
HafenWien –mit Vollgas durch 2022

Die Nahversorgung der Millio-
nenmetropole Wien und der
Ostregion Österreichs wird

stets durch das Versorgungszent-
rum Hafen Wien sichergestellt. Der
trimodale Logistikknotenpunkt mit
seinem breiten Dienstleistungsspek-
trum wurde die letzten Jahre kräftig
ausgebaut und so geht es auch wei-
ter. Mit dem Hafen Freudenau, dem
Ölhafen Lobau und dem Hafen Al-
bern ist das Unternehmen eine zent-
rale Warendrehscheibe und für rund
100 angesiedelte Unternehmen mit
deren 5000 Mitarbeitern besonders
attraktiv. Der Hafen gilt außerdem
als ein wichtiges Infrastruktur- und
Versorgungsunternehmen der Stadt
Wien und ist auch in der Coronazeit
immer in Betrieb gewesen.

Der Hafen Wien, ein Unterneh-
men der Wien Holding, hat in den
letzten zehn Jahren bereits konse-
quent in den Hafenausbau, die Di-
gitalisierung und in die Modernisie-
rung der Umschlagseinrichtungen
investiert. Auch in den Hochwasser-
schutz wurde investiert. Das Hafen-
tor Albern wird im Mai 2022 in Be-
trieb genommen.

Wichtiger Umschlagplatz
Der Hafen Wien umfasst drei Gü-
terhäfen, Freudenau, Albern sowie
Lobau, in denen pro Jahr rund 1000
Frachtschiffe abgefertigt werden.
Durch seine optimale Anbindung an
die Verkehrsträger Schiff/Bahn/Lkw
und die Nähe zum Flughafen Wien
Schwechat fungiert er als nationa-

le und internationale Logistikdreh-
scheibe. Der Hafen Wien zählt auch
zu den größten Lagerhaltern Öster-
reichs und bietet in der Lagerlogistik
270.000 Quadratmeter Hallen- und
Freilagerflächen zur optimalen La-
gerung an. Alle Lagerflächen zusam-
mengenommen entsprechen einer
Fläche von rund 40 Fußballfeldern.
Sie umfassen dabei ebenso Tiefkühl-
und Kühllager wie Hochregal- und
Blocklager.

Das Container-Terminal der
WienCont und deren Tochterge-

sellschaft FTSC sind in Vollbetrieb.
Das größte Containerterminal und
-depot Österreichs und Tochter des
Hafen Wien wickelte im Jahr 2020
428.000 Container ab. Seit 2018
wird der gesamte Terminal durch
100 Prozent Wasserkraft versorgt
– das entspricht einem Jahresver-
brauch von 300 Einfamilienhäusern.

Hafenmeets Filmbusiness
Das Unternehmen ist auch bestrebt,
Betriebsansiedlungen zu fördern.
Ein wichtiges Projekt mit diesem

Ziel nennt sich HQ7. Die Logistik
breitet ihre Flügel in alle Branchen
aus. So sind zum Beispiel diverse
Filmteams im HQ7 eingemietet, die
den Ort nicht nur als Drehort bzw.
Kulisse nutzen, sondern Kostüme
lagern – also logistische Tätigkeiten
oder auch Produktionsprozesse ab-
wickeln. Aber auch als klassischer
Drehort eignet sich HQ7 offenbar
ideal: So erreichen den Hafen Wien
jedes Jahr über 50 Anfragen für
Fotoshootings sowie Anmietungen
von Immobilien für Filmdreharbei-

ten. Auf dem Industriegelände HQ7
wurden zahlreiche Filmprojekte,
darunter viele Studioprojekte, ver-
wirklicht. Szenen von Serien wie die
„Vorstadtweiber“ oder „Tatort“ wur-
den im Hafen Wien gefilmt. Eben-
falls wurden hier Sequenzen für die
Filme „Das schaurige Haus“, „Süd-
pol“ oder „Schachnovelle“ gedreht.

Sicherheit. Der Hafen Wien ist als Hinterlandhafen für jedes Problem gerüstet.

HAFEN WIEN
ANZEIGE

DieMengen anGütern, die das Hafentor passieren, sind beeindruckend. [ David Bohmann ]

ZAHLEN UND DATEN

Infrastruktur:
• Gesamtfläche: 300 ha
• Kailänge: 5000 m
• Hafenmobilkran: Hub
bis 84 t möglich

• Schwerlastumschlag bis zu 450 t
• Gedeckte Lagerflächen: 70.000 m²
• Freilagerflächen: 200.000 m²
• Autoterminal: 7000 PKW-
Stellplätze im Freilager, 2000
PKW-Stellplätze im Autolagerhaus
Containerterminal: 10.000 TEU
(Stellplätze)

• Ganzzugslange Gleise:
4 mit je 700 m

Güterbewegungen 2020
• Güterumschlag:
3,1 Millionen Tonnen

• Abgefertigte Schiffe:
rd. 1200 Einheiten

• Autoterminal: rd. 41.500 Fahrzeuge
• Containerterminal: rd. 428.000 TEU

Finanzkennzahlen 2020
• Umsatz: 36,8 Mio. Euro
• Investitionen: 12 Mio. Euro
• Mitarbeiter: 239 Personen
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Begehrtes
Humankapital
Recruiting.Mit einer großen Charmeoffensive
will die Logistikbranche mehr Lehrlinge für sich
begeistern.

VON ERICH EBENKOFLER

D as Schuljahr neigt sich dem
Ende zu, und es ist wohl
kein Zufall, dass zeitgleich

viele Unternehmen ihre Charmeof-
fensiven hochfahren. Denn überall
wird händeringend nach neuen
Mitarbeitern gesucht, die Logistik-
branche bildet da keine Ausnah-
me. Im Gegenteil: Bei einer Unter-
nehmerbefragung des Instituts für
Bildungsforschung der Wirtschaft
(IBW) im vergangenen Jahr gaben
73 Prozent der Befragten der Spar-
te Transport-Logistik an, stark oder
sehr stark vom Fachkräftemangel
betroffen zu sein. 61 Prozent er-
warteten sich auch für die kom-
menden drei Jahre keine Besse-
rung der Situation. „Der Fachkräf-
temangel hat sich mittlerweile in
einen Arbeitskräftemangel gewan-

delt. Die Besetzung sämtlicher of-
fenen Stellen erweist sich als
schwierig“, berichtet Monika
Mandl, Head of Corporate HR De-
velopment beim Vorarlberger Lo-
gistiker Gebrüder Weiss. Als Ursa-
che ortet sie in erster Linie den de-
mografischenWandel.

Werbungmit Benefits
Entsprechend umworben sind die
Schulabgänger, die man als Lehr-
linge zu gewinnen trachtet. Einen
besonders hohen Bedarf melden
dabei die ÖBB an, die österreich-
weit heuer wieder rund 600 Aus-
bildungsplätze in 27 unterschied-
lichen Lehrberufen ausgeschrie-
ben haben. Dafür hat das staatli-
che Unternehmen sogar eine ei-
gene Employer-Branding-Kampa-
gne mit dem Titel „Jobs mit Sinn“
ins Leben gerufen, in deren Rah-
men 130 unterschiedliche Berufs-
bilder innerhalb der ÖBB vorge-
stellt werden.

Die Österreichische Post ist ak-
tuell auf der Suche nach knapp 200
neuen Lehrlingen in acht verschie-
denen Lehrberufen, bei Gebrüder
Weiss sind an den verschiedenen
Standorten rund 90 Plätze ausge-
schrieben, DB Schenker bewegt
sich in ähnlichen Dimensionen.
Dabei richtet man sich nicht mehr
nur an Pflichtschulabgänger, son-
dern vermehrt auch an Maturan-
ten. Gebrüder Weiss etwa hat da-

für gemeinsam mit der Wirt-
schaftskammer Oberösterreich die
sogenannte Duale Akademie ge-
schaffen, in der die Teilnehmer in
zwei bis drei Jahren eine praxisori-
entierte Ausbildung absolvieren,
die weit über eine reine Lehre hi-
nausgeht und sich an AHS-Matu-
ranten, Studienabbrecher oder
Umsteiger richtet.

Wie begehrt die Lehrlinge in
der Logistikbranche sind, merkt
man aber nicht allein an den aus-
geschriebenen Stellen, sondern vor
allem an den „Benefits“, mit denen
sie umworben werden. Die Post
etwa stellt bei erfolgreichem Lehr-
abschluss und Weiterbeschäfti-
gung im Unternehmen einen gratis
Führerschein in Aussicht, Mitbe-
werber GLS Austria legt noch den

Staplerführerschein drauf. Die ÖBB
bieten unter anderem 5000 Kilo-
meter Freifahrt durch Österreich.
Andere, wie das Salzburger Logis-
tikunternehmen Lagermax, wer-
ben mit einem attraktiven Prä-
miensystem, Essensgutscheinen,
Lehrlingscamps und Auslands-
praktika. „In einem dynamischen
Arbeitsmarkt, wie wir ihn aktuell
erleben, wird es zunehmend wich-
tiger, sich als Unternehmen bei
potenziellen Mitarbeitern zu be-
werben und sie aktiv anzuspre-
chen“, betont Heinz Rosenauer,
Leiter des strategischen Konzern-
personalmanagements der ÖBB.

Zu schaffen macht den Unter-
nehmen aber auch noch etwas An-
deres: „Wir haben ein Imagepro-
blem. Immer noch sind viele Men-

schen davon überzeugt, dass die
Logistikbranche primär Lkw-Len-
ker beschäftigt. Die Vielfalt der Job-
möglichkeiten und die internatio-
nalen Arbeitsmöglichkeiten wer-
den oft nicht wahrgenommen“,
sagt Alfred Wolfram, Obmann des
Fachverbands Spedition und Lo-
gistik in der Wirtschaftskammer
Österreich. Diese sind in der Tat
weit gestreut: Sie reichen vom
klassischen Speditionskaufmann
bzw. -frau über den Nah- und Dis-
tributionslogistiker bis hin zum
Gleisbau- und Automatisierungs-
techniker oder IT-Spezialisten.

Imagekampagnen
Um dieses Bild zu korrigieren,
wurde vor Kurzem von der Wirt-
schaftskammer Wien das Projekt
„Logistikbotschafter“ neu aufge-
legt. Bei den Logistikbotschaftern
handelt es sich um ein neunköpfi-
ges Team aus jungen Experten –
bestehend aus fünf Frauen und
vier Männern –, die in Zusam-
menarbeit mit Bildungseinrich-
tungen Schülern und Schülerin-
nen als „Role Models“ einen pra-
xisnahen Einblick in die Branche
ermöglichen sollen. „Es ist wich-
tig, jungen Menschen zu zeigen,
wie vielfältig eine Karriere in der
Logistik sein kann“, sagt Davor
Sertiv, Spartenobmann Trans-
port & Verkehr in der WK Wien
und Initiator des Projekts, dazu.
Eine weitere Initiative, die sich
„Die Speditionskauffrau“ nennt,
soll gezielt Frauen für die nach
wie vor männerdominierte Bran-
che begeistern. Diesem Ziel hat
sich auch die Bundesvereinigung
Logistik Österreich (BVL) beim
37. Logistik-Dialog am 23. und 24.
Juni in Wien verschrieben: In den
Keynotes und Diskussionsrunden
sollen vor allem die Leistungen
der Frauen in der Logistik vor den
Vorhang geholt werden. Unter-
stützung hierfür kommt von Frau-
enministerin Susanne Raab.

OFFENE LEHRSTELLEN

ÖBB: www.oebb.at/lehre
Post AG: www.post.at/lehre
GLS Austria: www.gls-group.com/AT/
de/karriere/lehre-nah-und-dis-
tributionslogistiker
Gebr. Weiss: www.gw-world.com/at/
lehre
Lagermax: www.lagermax.com/de/
karriere/karriere-mit-lehre
DB Schenker: www.dbschenker.com/at-
de/karriere/einstiegslevel/
schuelerinnen/unsere-lehrberufe

Gleisbautechnik ist nur einer von zahlreichen Lehrberufen bei den ÖBB. [ ÖBB/Fritscher]
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